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Amts⸗Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 13. . Marienwerder, den 27. März 1867. 


r ̃ ͤ——! ... 


— 


Das i9te und 20ſte Stück der Geſetzſammlung pro 1867 enthält unter: 

Nro. 6561. das Geſetz, betreffend die Regelung der direkten Beſteuerung in dem Fürſtenthume Hehen⸗ 
zollern⸗ Hechingen, vom 22. Februar 1867; f i 

Nro. 6562, das Geſep, belreffend die Beſtrafung der unbefugten Aneignung ven Bernſtein, die Abände⸗ 
rung der Beſtimmungen im Zuſotz 228. des Oſtpreuß. Provinzlalrechtes, v. 22. Febr. 1867; 

Nro. 6563. die Verordnung, betreffend die Orzaniſation der Verwaltung sbehörder in dem vormaligen 
Kurfürſteythume Helfen, in dem vormaligen Herzogthume Naſſau, in der vormals freien 
Stadt Frantfurt und in den bisher Bayeriſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Gebietstheilen, 

vom 22. Jebruar 1867; 

Nro. 6564. den Allerböchſten Erlaß vom 22. Februar 1867, betreffend die Ueberwelſung der Forſte Treis 
und Ebsdorf glaſichtlich der darin vorkommenden Forſt“, Jagd⸗ und Fiſchereifredel an das 
Jufilzamt in Fronbauſen; 

Nro. 6565. die Verordnung, betreffend eine Ergänzung des für das Gebiet der ehemaligen freien Stadt 
Fraplfurt beſtedenden Geſetzes über das Verfahren in Strafſachen vom 16. September 1356, 
vom 25. Februar 1867; 

Niro. 6566. die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 13. Februar 1867, betreffend das mit 
der Königlich Sächfiſchen Regierung getroffene Abkommen zur Ergänzung des Artikels 44. 
der zwiſchen Preußen und Sachſen beftehenben Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege 
vom 14. Ottober (30. November) 1839, vom 27. Februar 1867; 

Nro. 6567. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Februar 1867, betreffend die Genehmigung des revidirten 
Statuts der „Provinzial⸗ Aktienbank des Großherzogthums Poſen“ in Poſen; 

Nro. 6568. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber kautender Kreis» Obligationen des 
Krelſes Pr. Eylau im Betrage von 25,000 Thalern, vom 30. Januar 1867. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Central⸗Bebbörden. 
1) Bekanntmachung, betreffend die Verlooſung der Staats- Anleihe aus dem Jahre 1848. 

n der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4½ pro- 
zentigen Preußischen Staats + Anleihe aus dem Jahre 1848 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern 
gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausge ⸗ 
looften Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. Oktober 1867 ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſen⸗Reviſionen nötbigen Zeit in den Vormütagsflunden von 
9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nro. 94., gegen „Quittung 
und Rückgabe der Schult verſchrelbungen mit den dazu gebörigen, erſt nach dem 1. Oktober 1867 fälligen 
Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen find. 

Die Einlöſung der Schuldverſchreikungen kann auch bei den Königlichen Regierung » Hauptkaſſen, 
f Toite bei der Haupt⸗Steueramts⸗Kaſſe in Frankfurt a. M. und bei der Staatskaſſe in Wiesbaden bes 
on werden. Zu biefem Zwecke find die Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör denſelben einzureichen, 
elche ſie hier zur Prüfung vorlegen und ihre Auszahlung nach dem Nüdempfange beſorgen werden. 
ahl Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeillich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu 
8 abe Kapitale zurückbehalten. — Formrlare zu den Quittungen werben von den gedachten 1 7 
nnen geltlich verabreicht. — Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schrift⸗ 
wechſel mit den Inhubern der Schaldverſchralbden la über die Zahlungsleiſtung 
nicht einlaſſen. — Zugleich werden die Inhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr ver! 
Ausgegeben in Marienwerder den 28. März 1867. 


zinslichen Schuldverſchreibungen der in Rede flehenven Anleihe, ſowie der Anleihe aus den Jahren 
1854, 1855 A., 1857 und 2ten 1859er, welche in den früheren Berloofungen (mit Ausſchluß der am 
15. September v. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realifirt find, an die Erhebung ihrer 
Kapitallen erinnert. In Betreff der am 15. September v. J. ausgelooften und zum 1. April d. J. ger 
kündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug 
genommen, welches bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, den Kreis⸗, den Steuer⸗ und den Forſtkaſſen, den 
Kämmerei⸗ und anderen größeren Kommunal⸗Kaſſen ſowie auf den Bureaux der Landräthe und Maglſtröte 
zur Einſicht offen liegt. Berlin, den 9. März 1867. 5 

2 Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 

v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial⸗Behörden. 


2) Reglement 
für das Königliche Waiſenhaus zu Königsberg. 


A. Beſtimmung und Bildungsziel der Anſtalt. 

1. Das Königliche Waiſenhaus zu Königsberg hat vornämlich die Aufgabe, verwalſete Knaben 
chriſtlich zu erziehen. Zu biefen Zoͤglingen tritt eine kleine Zahl von Penflonairen, die wie jene ganz in 
die Gemeinſchaft des Hanſes aufgenommen find und dieſelben Verpflichtungen zu erfällen haben. An dem 
Unterrichte nimmt außerdem eine beſtimmte Zahl von Stadtſchüllern Theil. 

2. Die Gemeinſchaft der Zöglinge und Penflonaire iſt der erziehlichen Einwirkung wegen in Fa⸗ 
ien . 10— 12 Köpfen beſtehend, eingetheilt, deren jede einem Lehrer zur Aufſicht und Leitung über⸗ 
wieſen iſt. 

3. Der Unterricht giebt die Vorbildung für Untertertia des Gymnafiums, doch ſo, daß der der 
Realſchule zugewieſene Lehrſtoff verhältnißmäßig mehr als im Gymnaſium betont wird. Die Schule zählt 
4 Klaſſen, die der Septima (oberften Vorbereſtungsklaſſe), Sexta, Quinta und Quarta entſprechen. In 
ver dritten Klaſſe beginnt der Unterricht in der lateiniſchen Sprache, in der erſten der in der franzöſt⸗ 
ſcheu. Zur Erlernung der griechiſchen Sprache wird den Schülern der erſten Klaſſe, welche Neigung 
und Befähigung fär eine weitere Gymnaftalbildung zeigen, Privatunterricht unentgeltlich und in gehörig 
beauffichtigter Welſe ertheilt. 

4. Einzelne, beſonders begabte und ſittlich zuverläſſige und fleißige Walſenknaben beſuchen auf 
Koſten der Anſtalt das Gymnaflum von Untertertia ab und werden für die akademiſche Laufbahn vorbe⸗ 
reſtet. Dieſelben erbalten, wenn fie ernft und ſtrebſam find auch auf der Univerfität von Seiten des 
Waiſenhauſes Unterſtützungen, ſoweit die dazu beſtimmten Fonds es erlauben. 

5. Für die leibliche Pflege iſt genügend geſorgt. Die Wohn⸗, Klaſſen⸗ und Schlafzimmer haben 
eine geſunde Lage und find licht und hoch. Der Garten, Spiel⸗ und Turnplatz geben Gelegenheit zu 
Spieler und freier Bewegung. Die Koſt iſt einfach, kräftig und nahrhaft. Die ärztliche Behandlung 
der Kranken iſt einem geſchickten Arzte der Stadt zugewieſen. In ſchweren Krankheiten beſorgt eine 
bewährte Wärterin die Pflege. 
B. Bedingung bei der Aufnahme. 

1. Waiſen werden im Alter von 8 bis 11 Jahren aufgenommen. Selbſt geprüfte und für bie 
Aufnahme deſignirte Knaben rerlieren die Berechtigung zum Eintritt, wenn vor der Vollendung des 
eilften Lebensjahres die Aufnahme nicht hat erfolgen lönnen. Penſtonaire können auch im höhern Alter 
aufgenommen werden, aber nur unter beſondern Umſtänden dann, wenn ſie das 13. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben. Die Auf zunehmenden müſſen körperlich und geiſtig geſund, gut gezogen und ihrem 
Alter angemeſſen vorzebildet fein 

Waiſenknaben und Penſicnaire müſſen, was die Vorbildung betrifft, durch zweckmäß gen 

Elemen arunerricht wen gſtens fo weit ausgevildet ſein, daß ſie den in ber Anftalt ihnen zu bietenden 

Unterrichtsſtoff leicht und ſicher ſich aneignen können. Sie müffen alſo leichtere Sprachſtücke geläufig 

leſen, eine vorerzählte Geſchichte nacherzählen und ziemlich richtig aufſchreiben, Aufgaben aus dem Gebiete 

der 4 Species rechnen können. In der Religion müſſen fie die Ausbildung haben, wie ſte eine gute 
Volksſchule bis zu dem gegebenen Lebensalrer bietet. 

An dem Pnterrichte im Lateſniſchen und Franzöſiſchen nehmen nur dieſenigen Waiſenkngben, Pen⸗ 
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fionaire und auswärtigen Schüler Theil, welche in den übrigen Unterrichtsgegenſtänden völlig genügen, aus⸗ 
reichende Begabung ne und Ausſicht geben, daß ſie die fremdſprachlichen Kenntniſſe in dem zu 
wählenden Lebensberufe verwerthen können. Die von dem Lateiniſchen und Franzöſiſchen 1 Knaben 
erhalten in den betreffenden Stunden Uebung in den für die gewöhnlichen bürgerlichen Berufsarten 
nothwendigen Kenntniſſen und Fertigkeiten. Knaben, die eine Klaſſe nicht in zwei Jahren durchmachen, 
elta die Su Eine Ausnahme findet nur ftatt, wenn längere Zeit andauernde ungünſtige Ver⸗ 
häͤltniſſe die Entwickelung gehemmt haben. R 
3. a. Die Zahl ers Waiſenſtelen beträgt 61, nämlich 60 Königliche und 1 unter dem Titel 
„Dieckmannſche Stiftung“, welche von dem verſtorbenen Geheimen Reglerungsrath Dr. 
Dieckmann bei der Feier feines fünfzigjährigen Amtsjubiläums für den Sohn eines 
Elementarlehrers aus dem Regierungsbezirk Königsberg, der für den akademiſchen Weg ſich 
eignet, begründet worden iſt. Sämmtliche Stellen beſetzt das Königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium. Anſprüche haben die ehelich geborenen Knaben, die ihren Vater reſp. Vater und 
Mutter durch den Tod verloren haben und der Provinz Preußen angehören 
b. Das Penſtonat hat 20 Stellen, deren Beſetzung von der Beſtimmung des Direktors abhängt. 
e. Auswärtige Schüler könen 35 angenommen werden. 


C. Unterbaltungskoſten für die in die Anſtalt aufgenommenen Zöglinge. 


1. Die Waiſenknaben werden ganz auf Königliche Koſten unterhalten. 

2. Die e zahlen für den W Reinigung der Wäſche, Unterricht, Erziehung und 
Verſorgung mit Schreibmaterial, Beleuchtung ꝛc. eine Penſion von 120 Thlr. jährlich, und zwar in 
viertelfährigen Raten pränumerando. Beim Eintritte hat jeder Einzelne außerdem für die Benutzung 
der Schlaf⸗ und anderwettigen Utenſilien 4 Thlr. zu erlegen. Betleidung und Bücher haben die An⸗ 
gehörigen ſelbſt zu beſchaffen. Soll die Beſorgung von Seiten der Anſtalt erfolgen, find die Familten⸗ 
lehrer mit dem nöthigen Vorſchuß zu verſehen. Der Verbrauch des Geldes wird genau controlirt und 
den Eltern nachgewieſen. 

. 3. Die auswärtigen Schüler zahlen ein Schulgeld von 16 Thlr. jährlich, und zwar in monat⸗ 
lichen Raten à 1 Thlr. 10 Sgr. pränumerando. 1 

Die Penſions⸗ und Bettſtellgelder haben die Angehörigen der Penſtenafre direct und uner⸗ 
innert an die Königliche Waiſenhauskaſſe zu zahlen. Das Schulgeld dagegen iſt an die Klaſſenlebrer 
ai pränumerande zu entrichten und don letzteren ſodann an die Königliche Waiſenhauskaſſe 
abzuführen. 

8. Da im Klaſſenunterrichte bei der nicht großen Zahl von Schülern dem Einzelnen die nöthige 
Sorgfa't zugewendet werden kann, die Familienlehrer auch mit Rath und Hilfe den ſchwäche en beiſteben, 
o iſt Privatunterricht in allen Gegenſtänden, in denen Klaſſenunterricht ertheilt wird, grundſätzlich 
ausgeſchloſſen. Machen ganz beſondere Verhältuiſſe ſolchen nothwendig, ſo ordnet der Direktor ihn an, 
welcher auch darauf ſieht, daß die zu gewährende Nachhilfe mit dem Unterrichte der Anſtalt in die rich⸗ 
tige Beziehung geſetzt wird. Der Turnunterricht wird unentgeltlich ertheilt. Der Unterricht im Kla⸗ 
vierſpielen dagegen iſt für die Penfionaire beſenders zu h notiren. 

Außerordentliche Abgaben an die Anſtalt oder an die in derſelben wirkenden Perſonen finden 
er vo Geſchenke an den Geburtstagen der Lehrer oder bei andern Gelegenheuen find ausdrücklich 
verboten. 

D. Anmeldung und Aufnahme der Zöglinge. 

1. Die Meldung der Walſenknaben zur Aufnahme in das Haus werden bei dem Königlichen 
Provinzial⸗ Schul- Collegium eingereicht, am zweckmäßigſten im Laufe des Winters, ſpäteſtens bis zum 
Ende des Mai, da im Juni die Aufnahme⸗Prüfung gehalten wird. a 

2. Bei der Meldung der Waiſenknaben find folgende Atteſte einzureichen: 

a. Todtenſchein des Vaters reſp. auch der Mutter, b. das Taufzeugnlß, e. das Schulzeug⸗ 
niß, d. der Impfſchein, e. das Geſundheitszeugniß der betreffenden Knaben, f. das 

Penſt Armuthsatteſt. 


2 72 d 93 
Schl ei. und Stadtſchüler werden dem Direktor gemeldet und reichen bel der Aufnahme ein 


Die Waiſenknaben treten in der Regel zu Michaelis in die Anſtalt ein, Penſtonaire und 
auswärtige Schüler werden außerdem auch zu Oſtern aufgenommen. Zu andern Zeiten können neue 
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Zöglinge in der Regel nicht angenommen werden. Der Eintritt muß an dem vom Direktor beſtimmten 
Tage erfolgen, widrigenfalls die Aufnahme überhaupt nicht erfolgen kann. 

4. Falls die Mutter eines gemeldeten oder bereits aufgenommenen Walſenknaben ſich wieder 
verbeirathet, ſo iſt die Anzeige davon dem Direktor fofori zu machen. In der Regel erliſcht in Folge 
davon die Anwartſchaft oder das gewährte Beneficium, worüber nach dem Bericht des Direktors das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗ Collegium entſcheidet. 

5. Die erſten Wochen nach der Aufnahme in die Anſtalt find als Probezeit anzuſehen. Zögtlinge, 
die fittlich, bedenklich, geiftig zu ſchwach begabt, körperlich mit irgend einem organiſchen Leiden behaftet 
find, werden ihren Müttern oder Pflegern zurückgegeben. Auch ſpäter erfolgt die Ausſchließung, wenn 
ein Zögling der Zucht des Hauſes hartnäckig widerſtrebt und fein Verbleiben für die andern Knaben 
nachtheilig werden könnte. . 

E. Sachen, welche beim Eintritt in die Anſtalt mitzubringen find. 

1. Jeder Waiſenknabe hat mitzubringen: 

n. einen doppelten Anzug für den Winter, dito für den Sommer; b. drei Hemden; e. drei 
Paar Socken, wollene, wenn der Eintrit zu Michaeli, baumwollene, wenn derſelbe zu Oſtern 
erfolgt, d. drei Taſchentücher, e. drei Hälschen, k. zwei Paar Stiefel, g. eine Mütze, h. eine 
Bibel, ein Geſangbuch, einen Kinderfreund und die achtzig Kirchenlieder, i. ein Paar Käm⸗ 
me, eine Zahnbürſte, Kleiderbürſte. 4 

Ein Federbett mitzubringen, iſt geſtattet. Die Anſtalt liefert nur wollene Decken. 

Für alles Andere ſorgt die Anſtalt, die auch beim Abgange die Zöglinge mit einem genügenden 
Vorrath von Kleidungs⸗ und Wäſchſtücken in gutem Zuſtande ausrüſtet. Bei der Unterbringung der 
Waiſenknaben ſteht der Direktor den Müttern reſp. Vormuͤndern mit Rath und Vermittelung bei, 

Die Koſten etwaiger Ferienreiſen tragen die Angehörigen. Nur ausnahmsweiſe werden an Knaben, 
die weit zu reiſen haben, zu den großen Ferien Unterſtützungen gewährt. 

2. Die Penſionaire müſſen mitbringen und auf ihre Koſten unterhalten: 

a. An Betten: Ein Deckbett, ein Kopfkiſſen, die nöthigen Laken und Bezüge. 

Matratze, eiſerne Bettſtelle liefert die Anſtalt. 1 

b. an Wäſche: Außer der nöthigen Wäſche, zum Wechſeln für 3 Wochen ausreichend, noch 
3 Handtücher, 1 Paar Badehoſen, 3 Paar wollene, 3 Paar baumwollene Strümpfe. 

e. an Kleidern: Doppelte Sommer⸗ und Winterbekleidung, Ueberzieher, 2 Paar Stiefel, 
Mütze u. ſ. w. 

d. an Geräthen: Kleider⸗ und Schuhbürſten, Kämme, Zahnbürſte, ein Paar Schlittſchuhe, 
ein Linial, einen Torniſter oder irgend ein anderes Geräth für etwaige Reiſen, ein Pult 
zur Aufnahme der Bücher. j 

e. Die nöthigen Bücher werden bei der Prüfung näher angegeben nach Maßgabe der Klaſſe, 
der der Zögling zugewieſen wird. Eine Bibel, Geſangbuch, Kirchenlieder, Katechismus ſind 
für alle Klaſſen nothwendig. Gute Unterhaltungsſchriften dürfen mitgebracht werden. Uns 
nütze Bücher werden den Angehörigen entweder ſoſort zurückgegeben oder einſtweilen in 
Verwahrung genommen. Jeder Zögling hat ein genaues Verzeichniß feiner Sachen mitzu⸗ 
bringen und zu führen. Zu müſſen ſämmtliche Kleidungsſtücke, Bücher u. ſ. w. mit dem 
Namen und der Anſtaltsnummer des betreffenden Zöglings bezeichnet ſein. 

Etwalge Geldgeſchenke für die Zöglinge werden dem Familienlehrer zur Verwaltung 


übergeben. 
F. Ferien der Anſtalt. 

Die Ferien dauern zu Oſtern 14, zu Pfingſten 4 Tage, die Sommerferien, bald nach dem 1. Juli 
beginnend, 4 Wochen, die Ferien zu Michaeli 10, zu Weihnachten 14 Tage. 

Während dieſer Ferien dürfen die Zöglinge verreiſen, in den Pfingſtferien nur die, deren Angehö⸗ 
rige in der Nähe leben. Für die nöthige Beaufſichtigung zuröcktleibender Zöglmge wird auch in der 
Ferienzeit geſorgt. Außer den Ferien wird das Derreifen nur in den dringendſten Fällen geſtattet. Be⸗ 
ſuche, die die Zöglinge erhalten, dürfen nicht ſtörend in die Ordnung der Auſtalt eingreifen. 

. Konfirmation und Abgang der Zöglinge. 

1. Die Zöglinge werden in der Regel im 15. Lebensjahre konfirmirt. Doch kann unter beſon⸗ 
deren Umſtänden die Konfirmation vom Direktor hinausgeſchoden werden. Dieſelbe findet in der Regel 
Ende Juni ſtatt. Den Konfirmandenunterricht ertheilt der zweite Hofprediger der Königl. Schloßkirche. 


— 81 — 


2. Der Abgang der Waiſenknaben erfolgt nach der Konfirmation, ſobald eine geeignete Stelle 
ausfindig gemacht iſt. Der Abgang der Penſionaire iſt drei Monate vorher dem Direktor anzuzelgen. 
Falls dies nicht geſchieht, müͤſſen die Verpflichtungen gegen die Kaſſe noch für das nächſte Quartal 
erfüllt werden. Königsberg, den 16. November 1866. . 

Königliches 11 »Schuls Collegium. 


e h m a n n. 


3) Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 27. Auguft v. J., wonah ber Termin für die 
Einlieferung der Rentenbriefe der Provinz Preußen zur Beifägung der Zinscoupons Serie III. mit dem 
30. d. M. abläuft, fortern wir die Inhaber ſolcher Rentenbriefe, welche noch nicht mit dieſen Coupons 
verſehen find, auf, die Einreichung der Rentenbriefe ſchleunigſt und fpäteftens bis zu dem vorbezeichneten 
Tage zu bewirken. Die weitere Ausreichung der Coupons zu den bis dahin noch nicht eingereichten Ren⸗ 
tenbriefen findet erft wieder in der Zeit vom 15. bis 30. Oktober d. J. und demnächſt in der zweiten 
Hälfte der Monate April und Ottober jeden Jahres fiat. 

Die außer dieſen Terminen zur Beifügung der Coupons hier eingehenden Rentenbriefe werden den 
Einſendern ohne Coupons, und zwar portopflichtig, zurückgeſandt werden. 
Königsberg, den 16. März 1867. Königl. Direktion der Rentenbank für die Provinz Preußen. 


4) Polizeiverordnung und Wen für den Kommorsker Wall: und Deich: 
erband. 

Auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwallung vom 11. März 1850 8. 11. (G. S. S. 265) 

und des Statuts für den Schwetz ⸗ Neuenburger Deichverband vom 27. Dezember 1854 $. 5. Abſatz 7 


G. S. für 1855 S. 18) verordnen wir hierdurch, nach Anhörung der Intereſſenten der Kommorsker 
aus: und Schleufen - Societät, was folg hörung Intereſſ 


1. Das Statut der Kommorsker Wieſenverwallungs⸗ und Schleuſen ⸗ Societät vom 29. Ofto- 
ber 1822 wird aufgehoben. Die Societät führt fortan den Namen „Kommorsker Wall- und Wie. 
ſen⸗ Verband“. Zu ihr gehkren die Befizer aller Grundſtücke, welche zwiſchen dem Kommerauer Sei⸗ 
tendamm elnerſeits, und dem Olsezynadamm andererſeits, unter dem Schutze des Montauftauwalles, Lies 
gen. Zweck des Verbandes iſt die Entwäſſerung des Verbandsgebietes und gemeinſchafllicher Schuß dee⸗ 
ſelben gegen den Austritt der Montau. — Der Verband hat ſeinen Gerichisſtand bei dem Königlichen 
Kreis gerichte zu Schwetz und unterliegt den Beflimmungen des Normaldeichfiatuts vom 14. November 
1863 (G. S. S. 935), ſoweit dieſelben nicht in Folgendem abgeändert find. 

§. 2. Der Verband hat zu unterhalten: 

1. den Montauſtauwall am linken Ufer des Montanfluffes von dem Kommerauer Seitenwalle bis 
zum Olscynadamme, und den Olscynadamm, nebſt den in dieſen beiden Dämmen befindlichen Schleuſen, 
ſeweit die Uaterhaltungslaſt nicht nach 8. 5. Abſatz 6 des Statuts vom 27. Dezember 1854 dem Deich⸗ 
Verbande der Schwetz⸗Neuenburger Niederung obllegt. 

Der Verband hat auf Verlangen der Ungrenzer des Klein⸗Kommorsker Waſſe ganges, zum 
Schutz deſſelben gegen Antzuferungen aus dem Groß⸗Kommorsker Mühle fließe bei gewöhnlichem 
Waſſerftande, am linken Ufer des Mühlenfließes einen Ueberfall anzulegen und zu unterhalten, deffen 
Stelle und Höhe beim Mangel gütlicher Einigung von der Regierung beſtimmt wird. Gegen außerge⸗ 
wöhnliche Waſſerflände im Mrühlenfließe darf der Klein⸗Kommorsker Waſſergaog nicht abgeſperrt werden. 

Der Verband hat dafür zu ſorgen, daß der Groß⸗Kommorsker und der Klein⸗Kommoreker 
Waſſergang, der Faulgraben, das Kommorsker Mühlenfließ, der Grenzgraben, der Weider Waſſergang 
und das Mühlenſließ don der Sprindmühle, wie Überhaupt alle Waſſerläufe des Verbandsgediets, von 
den Verpflichteten ſoweit geräumt und im Stande gehalten werden, ale es zur Beschaffung der Vorfinth 
nottzwendig iſt. — Die Räumung und Juſtandhalkung des Mühlerflieges von der Sprindmünle unter⸗ 
wärts der Drumme, mittelft weicher daſſelbe durch den Olscynadamm geführt IR, Üegt zur Hälfte dem 
Verbande ſelbſt, zur anderen Hälfte den Beſitzern der Olscynaweſe ob. 

8. 3. Die innere Verwaltung der gemeinſamen Angelegenheiten und die Vertretung des Verban⸗ 
des nach Außen gebührt dem Verbandsamte. — Das Verbands amt besteht aus einem Vocſteher und zwei 
Beiſitzern, von denen einer die Kaſſe füyrt. Die Beſchlüſſe werden nach einfacher Stimmenmehrheit ge ⸗ 
faßt. — Bel Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſtehers den Ausſchlag. 

Die Mitglieder des Verbandsamtes werden auf 3 Jahre von den Deputirten der Verbandsgenoſ⸗ 
fen gewählt, und bedürfen der Beſtätigung durch den Deichhauptmann der Schwetz⸗ Neuenburger Niede⸗ 


rung. Wird die Beſtätigung verſagt, fo ſchreiten die Deputirten zu einer neuen Wahl. Wird auch diefe 
Wahl nicht beftätigt oder die Wahl verweigert, fo fteht dem Deichhauptmann die Ernennung zu. 

Die Deputirten der Verbandegenoſſen werden gleichfalls auf 3 Jahre, gemeindeweiſe don ſämmt⸗ 
lichen mit Grundpſtücken im Verbaudsgebiete angeſeſſenen Wirihen gewählt, dergeſtalt, daß die Wirtbe zu 
Groß Kommorsk drei Deputirte, die zu Weide zwei, und die Grundbefitzer jeder andern Gemeinde le 
einen Deputirten ernennen. — Wahlberechtigt und wählbar ift jeder im Verbandegebiete mit einem Grund⸗ 
ſtück begüterte Wirth, welcher ſich im Befige der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, und mit Leiſtungen 
an den Verband nicht im Rückftande iſt. — Wer ohne genügende Entſchuldigungsgründe eine auf ihn 
gefallene Wahl ablehnt, kann durch Beſchluß des Verbandsamtes während der nächften drei Jayre mit 
feinen Leiſtungen an den Verband auf das Doppelte erhöht werden. — Sämmtliche Wahlen leitet der 
Deichhauptmaun oder ein von ihm beſtellter Verbandsgenoſſe. Bis zur Einſetzung des auf Grund dieſes 
Statuts jetzt neu zu wählenden Verbandsamtes übernimmt der Deichhauptmann alle Berrichtungen des 
Verbaade amtes. 

8. 4. Der Borfteher und die Vetfiper erhalten für ihre Mühwaltung eine von der Deputirtenver⸗ 
ſammlung feſtzuſetzende Vergütigung und außerdem Erſatz der beſonders zu berechnenden baaren Auslagen. 

Alle Jahre, am Tage der Herbft⸗Wall⸗ und Graben⸗Schau, oder, nach Beſtimmung des Berſtehers, 
am Tage darnach, tritt die Deputirtenve ſammlung zur Prüfung und Abnahme der von dem Verbands⸗ 
Amte gelegten Rechnung zuſammen. Dle Deputlrtenverſammlung beſchließt unter einem von ihr gewähl⸗ 
ten Vorjigenden, nach einfacher Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vor- 
ſitzenden ven Ausſchlag. y 4 

8.5, Die im 8. 2. Nro. 3. namentlich aufgeführten Hauptahwäſſerungsgräben müſſen mindeſtens 
12 Fuß obere Breite und einfüßige Böſchung haben, und in möglichſt gleichmäßigem Gefälle gehalten 
werden. Mindeſtens zweimal im Jahre, und zwar das eine Mal bis zum 15. Juli, das andere Mal 
bis zum 15. Oktober, müjfen jie gründlich geräumt werden. — An den bezeichneten Tagen hält der Vor⸗ 
ſteher mit den Beifitzern und drei von der eputirtenverſammlung auf drei Jahre zu wählenden Wall⸗ 
und Grabeygeſchwornen die Grabenſchau ab, an welche ſich die Wallſchau unmittelbar anſchließt, wenn 
dieſelbe nicht ſchon vorher ſtattgefunden hat. — Der Von ſteher ift befugt, dieſe Termin⸗ durch öffentliche 
in jener Gemeinde orteüblich zu verkündende Bekanntmachungen auf andere Tage zu verlegen. Er kann 
auch außerdem noch andere Räumungen und Schauen anordnen. 

Bei den Räumungen wird von unten nach oben gearbeitet, falls nicht beſondere Umftänbe den Vor⸗ 
ſteher beftimmen, hierüber andere Feſiſetzung zu treffen. Jeder Räumungsverpflichtete muß Kraut und 
Schlamm innerhelb feines eigenen Looſes herausſchafſen, und hat bei fließendem Waſſer durch ein, an 
der unteren Grenze ſeines Looſes einzuſetzendes Breit das Fortſchwimmen des Krautes zu verhindern. 
Der Grabenauswurf muß drei Fuß von dem Grabenborde entfernt eben ausgebreitet oder völlig wegge⸗ 
brocht, oder ſo abgelagert werden, daß er nicht in den Graben zurückfallen kann. Folgende, viel Sand 
treibende Waſſerläufe: das Kommorsker Müßlenfließ, der in daſſelbe ſich ergießende Sprind, welcher 
zwiſchen dem Wedelſtädt'ſchen und dem Oginskiſchen Grundſtücke zu Kommorsk⸗Niederfeld herab⸗ 
kommt, und der in den Kiein⸗Kommorsker Waſſergang Mmünrende Sprind zwiſchen den Ländereien von 
Klein⸗Kommorsk, Warlubien und Muücherei, müſſen jeder von ſämmtlichen Verpflichteten gleichzeitig ge⸗ 
räumt werden. Den Tag der Räumung beſtimmt der Vorſt⸗ her. 

8. 6. Die Brücken über die im $. 2. Nro. 3. namentlich aufgeführten Hauptabwäſſerungsgräben 
müffen eine freie Oeffnung von mindeftens 10 Fuß Weite haben. Die Unterkante der Belagsbalken darf 
nicht tiefer liegen wie das angrenzende Ufer. 

§. 7. Die Arbeiten des Verbandes kann der Vorſteher entweder für Geld beſorgen laſſen, oder 
in Looſen an die Verbandsgenoſſen zur Beſchaffung in Natur vertheilen. In beiden Fällen erfolgt die 
Vertheilung nach einem, dem Verdandsamte von dem Deichhauptwann der Schwetz⸗ Neuenburger Niede⸗ 
rung zuzuſtellenden Auszuge aus dem Hauptdeichkataſter. Sollten vor Anfertigung dieſes Auszuges Ver⸗ 
bands arbeiten vorgerommen werden müffen, fo find dieſelben, vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichung, 
gungen nach 5 ae des Deich⸗IJnſpektors Weſtphal vom 12, Au. 

uft 1822 auszuſchreiben. 
guft 5. 8. Die Arbeiten an den Wällen müſſen bis zum 1. A ft jeden Jahres fertig fein, wenn 
die Auffichtsdehörde nicht ausnahmsweiſe einen ſpäteren Termin bewilligt. 

5. 9. Der Vorſteher iſt befugt, in allen Fällen, wo ein Betheiligter die ihm obliegenden Natural⸗ 
arbeiten nicht rechtzeitig orduungsmäßig geleiſtet hat, das Fehlende durch angenommene Ardetter beſorgen 


zu laſſen. Die dadurch entſtebenden Koſten werden nach erfolgter Feſtſetzung des Verbandsamtes nörhi⸗ 
genfalls durch Exekution im Verwaltungs wege beigetrieben. Daſſelbe gilt von rückſtändigen baaren Bei⸗ 
trägen und von Geldſtrafen. — Dieſe Beitreibung veranlaßt auf Antrag des Vorſtehers der Deichhaupt⸗ 
mann durch den Deichamts ⸗Exekutor. 

§. 10. Mit Geldftrafe von 10 Sgr. wird belegt, wer bei der Grabenräumung das losgeriſſene 
Kraut treiben ſäßt (5 5.), wer unbefugter Weiſe einen der im 8. 2. Nro. 3. namentlich genannten Waſ⸗ 
ſerläufe mit Fiſchergeräth verſetzt oder ſonſt unbefugt anſtaut, nit @elbfirafe von 15 Sgr. wer an einem 
dieſer Waſſerlöufe ohne Erlaubniß des Vorſtebers eine Viebtränle anlegt, oder von den bei der Erlaub⸗ 
niß erthellten Bedingungen abweicht; mit Gelbftrafe von 20 Sgr., wer eine Brücke zu niedrig oder zn 
ſchmal anlegt. — Wer im Uebrigen deu ſtatutenmäßigen Anordnungen des Vorftebers zuwider handelt, 
kann, ſofern dadurch nicht eine andere Strafe verwirkt iſt, von dun Verbondsamte in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 1 Rihlr. genommen werden. — Die Strafen fließen in die Verbandskaſſe. 

. 11. Der Verband fteht unter der Aufficht des Deichhauptmanns der Schweh⸗Neuenburger Nie⸗ 
derung und unter der Oberasfſicht des Staats. 

* 12. Abänderungen dieſes Statuts können von Amtswegen dirch die Regierung jederzeit verfügt, 
a er von einer zu dieſem Zwecke beſonders berufenen Generalverſammuyg aller ftimmberechtigten Ver⸗ 
bandsgenoſſen mit einfacher Stimmenmehrheit beſchloſſen werden. Zur Gültigkeit eines ſolchen Beſchluſſes 
i die Genehmigung der Regierung erforderlich. Eine Generalverſammling zur Beſchlußnobme über Ab⸗ 

uderungen des Statuts muß berufen werden, wenn mindeſtens 10 ftimuberechtigte Verbands genoſſen es 
verlangen. Marienwerder, den 13. März 1867. Königl. Regierung. Abtheil. des Jen. 

5) Die Seitens des Forftfiekue eingetauſchten, bisher zu dem Johann Drzyezimalbſchen Grund⸗ 
ſtück Suchan Nro. 28. gehörig geweſenen Parzellen von zuſammen 59 Monen 12 [][Ruthen find aw 
dem Communalverbande von Suchau ausgeſchieden und in den Gutsbezirk dig Königlichen Forſtrevi“s 
Grünfelde übergegangen, dagegen die vom Forſtfiskus vertauſchte Fläche von IR Morgen aus dem Gute 
bezirke des genannten Königl. Forſtreviers ausgeſchieden und mit dem Bemeindwerbande der Dort 
Sudan vereinigt worden. 
Marlenwerber, den 16. März 1867. Königl. Regierung. Lbth. des Innern. 
Bekanntmachung, die Atteſte der Medizinal⸗Beamten betreffend Ey? 
Der Herr Minifter der geiftlichen, Unterrichts. und Medizinal⸗ Angelegenheiten hat, im Einverſtünd⸗ 
niß mit dem Herrn Juftiz⸗Miniſfter, unterm 11. Februar 1856 beſtimmt, daß, da die, durch den Erlaß 
vom 20. Januar 1853, vorgeſchriebene Form der amtlichen Atteſte der Medizinal⸗Bamten ſich prakliſch 
bewährt, dieſelbe auch fernerhin beizubehalten iſt und noch verfügt: 1 
daß die gedachten Atteſte ln Zukunft jedesmal, außer dem vollftändigen Datam der Auöftelung 
auch den Ort und den Tag der ſtattgefundenen ärztlichen Unterſuchungen enthalten müſſen 


und 
daß die Eireular⸗Verfügung vom 20. Januar 1853 auch auf diejenigen Atteſte der Medizin 
Beamten Anwendung findet, welche von ihnen in ihrer Elgenſchaft als praktiſche Nerzte z us 
8 Gebrauch vor Gerichtsbehörden ausgeſtellt werden. EM 
nd ſolche Atteſte zum Gebrauch vor andern Behörden beftinmt, und nicht in der durch die Cicule 


Verfügung vom 20. Januar 1853 vor ier es unferem 
. geſchriebenen Form ausgeſtellt, fo hat der Herr Minifter es mne, 
Sure un in geeigneten Fällen dle Ausſiellung eines der allegirten Verfügung entſprechende 
zu verlangen. 5 
Wir bringen dieſe Beſtimmungen hiermit wüeberholt zur öffentlichen Kenntniß und and dir ben 
von den Herren Medizinal⸗Beamten pänktlich zu befolgen. 


Marienwerder, den 7. März 1867. Königl. Regierung. Abtheilung des Sanern. 
7) Die Stempel ⸗Diſtributjon zu Schönſee, Kreis Thorn, iſt aufgehoben werden. twi 
Danzig, den 15. März 1867. Der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor. Eau. 


9 Perſonal⸗ Chronik. zats⸗Aſſiſtent 
Der Reglerungs⸗Secretair, Re 8: Mat m iſt geftorben; der cer gz 
8 oüdurg zum Regſerungs⸗ Setretalr der ing» Eupernanierat Pieszezek zum 

egteruugs Sceretariats . Aſſiſtenten ernannt worden. Güter ⸗Expedi⸗ 
lions (Prrfonat» Beränderungen in Bete der Königlichen Direktion der Ofbahn.] Der Kiter, ß 
ions Vorſteher Domalski in Elbing iſt verstorben. | 


— 84 — 
Erledigte Schulſtellen. 


9) Die Schullehrer⸗Stelle zu Neubrück wird zum 1. Inli d. J. erledigt. Lebrer evangeliſcher 
Confeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei 
dem Körigl. Kreis- Schul- Inſpector Herm Pfarrer Braunſchweig Hierfelbft zu melden. 

Die Schulleh erftelle zu Adl. Kanienken bei Neuenburg wird zum 1. k. Mts. erlediat. Lehrer 
katholiſcher Konfeſſton, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeng⸗ 
niffe bei dem Schul⸗ Patronat von Kamionken zu melden. 

Die Schullehrerßelle zu Plaſſovo bei Tuchel wird zum 1. April d. J. erledigt. Lehrer kathollſcher 
Confeſſton, welche ſich um dieſelde bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugalſſe bei dem 
Königl. Kreis- Schuliuſpector Herrn Dekan Steinigke zu Jezewo bei Laskowitz zu melden. 
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